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F r a n k f u r t , 2. Juni . Den eifrigen Vew«.
hungen des Hm. Professor D r . B ö t t g e r ist »ndlich
gelungen, die V-rgoldung auf galvanischem Wegs
auf den höchsten Grab der Vollkommenheit zu drin»
gen. Die Anwendung eines von ihm aufgefundenen
»nd biS jetzt für diesen Zweck noch nicht angewand«
ten Salzes beseitigt vollständig alle jene Unannehm»
lichke.ten, mit welchen man bei dem bisherigen Versah,
n n der galvanischen Vergoldung zu kämpfen hatte. Ku-
pfer, Silber, Messing, Neusilbtl, StahlundWeißblech
sah Einsender nach zwei biS dreimaligem Eintau«
ch«n in jene Salzlösung vollkommen vergoldet aus
derselben hervorgehen, ohne daß sie während des
Vorganges die mindeste Schwärzung, die doch bei
den siitherigen Verfahrungsweisen meist Sta t t fand,
erlitten; die vergoldeten Stücke behielten nach dcr
Vergoldung ihren vollen Glanz bei und e r t r u g e n
o l l e B e a r b e i t u n g e n und a l l e F ä r b u n g e n ,
welche Mit in Feuer vergoldeten Gegenständen vor-
genommen zu werden pflegen, ohne im mindesten
dabei beeinträchtigt zu werden. Was die Stärke die-
ser Vergoldung betrifft, so hat man eS ganz in sei.
ner Gewalt, durch öfteres Eintauchen der Gegenstände
m die Goldsalzlösung dieselbe zunehmen zu lasscn,
und die Gleichförmigkeit der Vergoldung läßt nichts
zu wünschen übrig. Hr. Professor B ö t t g e r , wcle
cher die möglichst schnelle Verbreitung seines Verfah-
rens beabsichtigt, hat diese dem Hrn. Münzrvardcin
Rößler dahicr übertragen, und cs hat derselbe be-
reits eine Anzahl vollständiger VergolbungSapparate
m Arbeit gegeben; man hofft somit, daß dieses für
alle Gegenstände anwendbare Verfahren, statt der
mit so vielen Unannehmlichkeiten verbundenen Fsuer-
vorgoldung, recht bald eine allgemeine Anwendung
finden werbe. (Allg. Z.)

S p a n i e n .
Dis Leiche des Dichters und Cortesdkputirten

Esproneeda ward am 25. Ma i Abends 5 Uhr seh»
feierlich zur Erde bestattet. DaS Musikcorps des 5.
Milizbataillons eröffnete den Leichenzvg; zwei lange
Reihen Senatoren und Deputtrte folgten, so wie
alle in Madrid anwesenden Notabilitäten Spaniens
und des AuSlandS. Das Athenäum und das Lyceum
waren durch Deputationen repräsentirt, und die
französische Litteratur durch Herrn Viardot. I n den
Straßen, durch die sich der Zug bewegte, besonders
in der Calle del Principe, warfen die Damen von
den Baltonen Blumen auf den Sarg. I m Kirchhof
von S t . NicolauS angekommen, wurde d«r Sarg
einige Augenblicke in der bescheidenen Gruft nieder-
gesetzt, wo provisorisch die Rcste Calbcrons ruhen.
I n diesem heiligen Raume, in Gegenwart von zehn
oder zwölf dcr liebsten Freunde deS Verewigten,
wurde der Sarg geöffnet. Herr Maracci nahm einen
der Lorberkränze, mit denen Calderons Grab im»
mer geschmückt ist, und legte ihn auf daS Haupt
deS jungen Todten. AIs der Sarg wieder geschlos-
sen und in das Grab gesenkt war, las Herr Enr i -
que G i l mit einer von Schluchzen unterbrochenen
Stimme ein Trauergedicht ab, und dcr Deputilte
Lopez sprach eine rührende Leichenrede. ( M g . Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

Man schreibt aus London vom 28. Map:
Capitän Elliot der ehemalige Bevollmächtigte in
China, wird nächstens als Gencral'Consul nach Te-
laS abgehen, wo er wichtige Verhandlungen zu füh-
ren hat, denn die Verträge, wclchc England mit
TexaS abgeschlossen, sind noch nicht ratificirr. Ueber-
dieß hat Präsident Houston bekanntlich die Küste von
Mexico in Blokadc.Zustand erklärt und auch zum Theil
eine wirklich« Blclade in Ausführung gebracht, da die
vereinigten Geschwader vonTexas und Ducatan, wclche
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Msammcn etwH acht kleine Kriegsschiffe zählen, bereits
e<n Paar mexikanische Schiffe weggenommen haben.
Man fragt sich nun, ob England diese Blokade an»
erkennen werde. Auch scheint die Frage über den
Anschluß von TexaS an die Union der vereinigten
Staaten von Nord'Amerika noch keineswegs abge-
than. Eine mächtige Partei in Washington wünscht
mchr als je, daß Texas in die Union aufgenommen
und in zwei Staaten, einen ohne Sclaven und einen
sclaoenhaltenden, getheilt werden möchte. Unter sol-
chin. Umständen machen hiesige Tory-Blatter darauf
aufmerksam, wie große Gcschicklichkeit und wie mel
Tact ein brittischer Diplomat auf jenem Posten no-
thig haben werde, den der von ihnen sehr gering»
schätzig behandelte Capita« Elliot einnehmen soll.
S i r R. Peel scheint indeß anderer Ansicht über die.
sen zu seyn, da er dem Verhalten, welches derselbe
in China beobachtet hatte, neulich im Unterhaus«
alle Gerechtigkeit widerfahren ließ, und sich überhaupt
äußerst oortheilhaft über chn äußerte.

Zwischen dem Pascha von Tripolis in der Be«>
berep und dem brittischen Consul, Oberst Warring-
ton, welcher in der »Locusta« längs der Küste segelte
und an die emgebornen Araber-Häuptlinge Aufruft
zur Unterdrückung des Sclaoenhandels vertheilte/
sind sa ernste Mißverständnisse eingetreten, daß det
Consul wiederholt nach Malta schrieb und immer
dringender die Absendung eines Linienschiffes zu fei«
uem Schutze verlangte. Am 12. sind darauf dee
Dreydccker »Howe« von 120 Kanonen, welcher die
Flagge des Contre-Admirals Mason trägt, der
»Thunderer« von 80 und der »Savage« von 10 Ka-
nonen von Malta nach Tripolis abgesegelt. An den
brittischen Bothschafter in EorMntlnopel sind bereits
Depeschen wegen der Verhältnisse in Tripolis abg«.
gangen. Der «Vesuvius«, welcher letzteren Hafen
am 14. verließ, hat Nachrichten vott neuen Beschim»
pfungen überbracht, welche, obwohl indirect, dem brit-
t'schin Consul angethan worden.

L o n d o n , 3 1 . Ma i . Die heurigen L o n d o n e r
B l a t t e r - bringen umständliche Details übcr den
glücklicherweise fehlgeschlagenen Mordversuch gegen
das Leben der Königinn, aus dem wir Folgendes
ausheben: „Gestern um halb 7 Uhr Abends kehrte
die Königinn mit dem Prinzen Albert in einer vier»
soännigen offenen Kalesche von ihrer gewöhnlichen
Spazierfahrt im Parkö nach dem Buckinghampallaste
zurück. Oberst Arduthnot, der diensthabende S ta l l '
Master, ritt gan; nahe hinter dem Wagen. Gerade
als letzterer an Constitutionhill vorüberfuhr, wo
V,rsord vor zw.'i I - " 'in?,, Mordvc.'such auf

die Königinn «achts, und kaum 10 Schritte vott
dem Flecke, wo derselbe sein Attentat vollführte,
trat ein junger Mensch von dem Geländer her rasch
bis auf etwa drei Schritte an den Wagen heran,
richtete ein Pistol auf die Königinn und drückte loS.
Zum Glück jedoch versagte ihm die Waffe, indem
das Pulver von der Pfanne brannte. Ehe er einen
zweiten Versuch machen konnte, an den er jedoch
nicht gedacht zu haben scheint, da er daS Pistol
rasch in die Brusttasche steckte, wurde cr von einem
Polizeiconstablev, der ihn schon seit einer Viertel«
stunde, an einer Pumpe lehnend, beobachtet und
aus seinem sonderbarm Benehmen geargwohnt hatte,
daß er einen Selbstmord beabsichtige, sofort fcstge.
nommen, wobej 'ihm ein gerade vorübergehende,
Soldat der Fussel,ergarde augenblicklich Beistand lei-
stete. Letzterer hielt dem Mörder sogleich von hinten
beide Arme fest, und der Constabler entriß ihm daS
Pistol. Er wurde hierauf eiligst nach der Porlierlog«
deS etwa 300 Schritts entfernten PallasteS, von
dort in einer Chaise unter Bewachung nach dem
nächsten Stationshause, und nach kurzem Verwei»
ten daselbst in das Ministerium deS Innern gebracht.
I n der Portierloge wurde er vom Polizeiinspcctor
Ruffel durchsucht; man fand in seiner linken We»
stentasche eine Kugel und loses Pulver. Ob das Pi»
stol, ein gewöhnliches Sattelpistol mit einem Fl in-
tenschlosse, mit einer Kugel geladen war, ist noch
nicht gewiß bekannt; einige Angaben lauten son-
derbarer Weise dahin, daß die Ladung schon her-
ausgezogen, andere aber, daß es eben abgeschaf-
sen gewesen sey. Der Mörder wurde im Mini»
sterium des Innern, wo sich die aus dem Ober-
und .Unterhause, welche beide ihre Sitzungen so-
gleich aufhoben, alsbald herbeigeholten Minister
versammelten, unverzüglich verhört, und alsdann in
das Tothfieldsgefängniß gebracht, wo man ihn in
eine besondere Zelle sperrte und unter strenger Auf-
sicht halt. Der Verhaftete ist ein junger Mensch von
etwa 20 Jahren, Namens John F r a n c i s , und der
Sohn eines Maschinisten beim Coventgarbcntheater'
eines rechtlichen Mannes, dcm cr scit einigen Mo-
natcn, wo er ein lockeres Llden führte, davon ge»
laufen war. Das Resultat seines Verhörs ist noch
unbekannt. — Die Königinn und Prinz Albert er-
fuhren das Attentat erst nach der Verhaftung deS
ThäterS. __ Welche Ursache Francis zur Begehung
seines Mordversuches bewog, ist noch unermittclc;
nach Aussage seines Vaters und anderer Zeugen
hat cr nie von der Königinn gesprochen, noch viel
weniger Mißfallen über sie ausgedrückt. (Oest. B.)
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London, 1. Juni. Die allgemeine Freude über .
die glückliche Erhaltung der Königinn gab sich ge- ^
stern Nachmittags in rührender Welse kund. Von '
4 Uhr an wuchs die Volksmenge vor dem Bucking«
hampallaste mit jeder Mmure, weil man richtig vor-
aussetzte, daß die Königinn, trotz des Attentats vom
Vorabend, ihre gewöhnliche Spazierfahrt machen
werde. Nach 4'/2 Uhr erschienen die königlichen Vor«
reiter in Scharlachliorce, und die Königinn folgte in
einem offenen Vierspänner, von dem Prinzen Al«
bert und dem Herzoge von Sachsen-Mciningen be-
gleitet, uno ohne alle militärische Escorte. Graf
Menödorf und seine Sohne, so wie zwei Stallmei-
ster, folgten zu Pferde. Sobald der königliche Wa«
gen außerhalb des Pallastes erschien, erfüllte ein
donnerndes Vivatgeschrei der unzähligen Volksmenge
die Luft, alle Hüte und Taschentücher wurden ge-
schwenkt, und der laute Nuf: G o t t e r h a l t e die
K ö n i g i n n ' , erscholl von tausend Stimmen. Die
Königinn sah ruhig und gefaßt, wiewohl etwas rö-
ther auS, wie gewöhnl.ch. Sie und Prinz Albert
dankten links und rechts durch Lächeln und Vcrbcu.
anngen. Dieselbe Scene wiederholte sich auf dem
ganzen mi l wohlgeklcideten Personen dichtgefüUcen
Wege längS Constitutions nach Picadilly. Bei dem
Triumphbogen, Abslcyhouse gegenüber, und bei den
Thoren, die in den Hydepark führen, war das Ge.
dränge so groß, daß man ernstliche Unfälle besorgte.
I n Hydepark hatten sich mehrere hundert Reiter auf«
«estcllt, welche die Königinn bewilltommten. Die
Zahl der Adclsequivagen im Park war so groß, daß
d,e'Königinn nur langsam fahren konnte. Auf ih.
rem Rückwege nach dem Pallaste begleitete sie aber-
malS der Iubclruf des Volkes. — Abends erschien
die Königinn in ihrem Theater, alS bereitS die Na-
tionalhymne gesungen war, und die italienische Oper
begonnen hatte. Kaum erblickte das dichtgedrängte
Publikum sie in der Loge, alS der allgemeine Ap-
plauS losbrach und geraume Zeit anhielt. Sofort
wurde das 6oc! save lllc: tzuoen!« von Neuem ge-

sungen, wobei sich Lablache und die Persian!, °b-
wohl in der .Oper nicht beschäftigt, dem übrigen
Personale anschlössen. Am Schlüsse jeder Strophe
erhob sich ein neuer Beifallssturm; insbesondere rief
die Zeile »äcaNer w r enoml««« (Zerstreue ihre
Femdc> den tobendstcn Iubelruf hervor.

I m Obcrhause beantragte gestern der Herzog

von Wellington folgmd. Adrcsse an die Königinn:

»Huldreichste Souverainmn! W>r, Ew. Majestät

»gehorsamste und loyale Unterthanen, die geistlichen

»und welllichen LordS und die Gcme.ncn, m, Par-

lamente versammelt, bitten unterthänigst um Er,
„laubniß, Ew. Majestät Throne zu nahen, um un-
»sern Abscheu über den hochverrätherischcn Versuch
»gegen Ew. Maj . geheiligtes Leben, und unsere
»herzlichen Glückwünsche zu Ew. Ma j . glücklichen
»Bewahrung vor der Gefahr, welcher Ew. Ma j .
»ausgesetzt war, Ew. Ma j . und unserem Land aus-
„zusprechen. Durch jedcS Gefühl der Loyalität und
»durch das Bewußtseyn der Wohlthaten, wel-
sche uns durch Ew. Ma j . gel echte und milde Re-
»gicrung zustießen, an Ew. Ma j . gefesselt, erkcn-
»nen wir mit Dankbarkeit und Demuth die gnädi-
»ge Dazwischcnkunft der göttlichen Fürsthung, wel-
sche sich bei diesem Anlasse kundgegeben hat, und
„wir erheben zu dem allmächtigen Gott unser drin»
„gcndstes Gebet, daß er auf Ew. Maj . jede Seg.»
»nung herabsenden, und daß er fortfahren möge,
„ein uns mit Recht so theures Leben schirmend.zu
»bewachen." — Der Herzog von Wellington bean«
tragte, daß, falls das Haus diese Adresse gutheiße
eine Confcrcnz mit dem Unterhause Veranstalter
werde, um diesem die Adresse mitzutheilen und seme
Zustimmung nachzusuchen. — Lord Lansdowne un-
terstützte die Adresse, mit deren Slnn und Wort '
laut er sich einverstanden erklärte, und sprach zu-
gleich die Hoffnung aus, das Haus werde, sobald
die Adresse übergeben sey, alle auf dieses so uner-
hörte.als unerklärliche Attcntat bezüglichen Umstände
und Thatsachen zu ermitteln suchen. ___ Lord Brou-
gham äußerte sich hiermit einverstanden, setzte aber
hinzu, daß das Gcsetz Englands in seiner jetzigen
Fassung genügend sey, um solche Scheußlichkeiten
zu bestrafen und ihre Wiederholung zu verhindern.

Lord Portman nahm hierauf das Wor t , um ei-
ne Thatsache zu berichten, die, wie er sagte, die
Achtung und Ergebenheit des Hauses für die Koni«
ginn, wo möglich, noch vermehren würde. Ihre Ma»
jcstät sey nämlich, während sie für sich zuversichtlich
auf den Schutz der Fürfthung vertraue, die sie bis-
her vor den sie umringenden Gcfahrcn behütet ha-
be, keineswegs der Sicherheit »hier Umgebungen
uneingedenk. Wcil sie nun fühle, daß gestern ihre
sonst übliche Damenbegleitung leicht einige Gefahr
hätte laufen können, so, wolle sie künftig bei ihren
Spazierfahrten auf die Gesellschaft der Damcn, die
sie bisher in der Ncgel dabei begleitet hätten, Vcr«
zicht leisten. (Beifall.) Ihre Majestät sey entschlos-
sen, daß, wenn Gefahr bestanden werden müsse,
diese »ncht unnöthig von Andern getheilt werden
solle. (Lauter Vcifall.) — Auf dcn Antrag des
Herzogs von Cambridge wurde hierauf die Adresse
einmüthig genehmißt, und ein Ausschuß zur Veneh-
mung mit dem Untcrhause ernannt. Derselbe begab
sich sofort nach dem Confcrenzzimmcr, und kam
nach kurzer Zeit mit der Anzeige zurück, daß der
Ausschuß des Unterhauses, S i r N. Pecl on der
Spitze, dcr Adresse zugestimmt habe, dcrcn Ueber-
reichung durch daS gcsalNMte Haus alsdann beschloss
scn wmdc. (Ocst. B.)
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Gstinvien und die Oränjlänver.
Die A I l g . Z e i t u n g v. 7. d. meldet Folgen-

des: Wir erhielten heute über Marseille unsere indi»
sche Post; dlö Journale aus Bombay sind vom 2.
M a i . Der Stand del Dinge in A f g h a n i st an hatte
eine günstigere Wendung genommen, wiewohl es
auch nicht an einigem neuen Mlßgesch'ck fehlte. Die
Festung Ghisni war nämlich in die Hände der I n -
surgenten gefallen. Der Commandant Oberst Pal-
mer übergab sie am 6- März gegen Capitulation.
Als rechtfertigende Gründe dieseS Schrittes führte
er in seiner Depesche an seine Regierung vom
1. März an, seine Truppen seyen durch Stra-
pazen und Mangel an Trinkwasser allzu erschöpft,
als daß sie noch länger aushalten konnten und
eS stünde eine völlige Abschneidung der Zufuhr zu
besorgen. Ferner: indem er den Platz übergebe,
handle er nur den zuerst von S i r W. Macnaghten
und dann von Major Pottingcr und General E l ,
phinstone ihm crtheilcen Instruktionen gemäß. In»
dessen wird Oberst Palmers Benehmen allgemem
getadelt, und der neue Generalstatthalter, Lord El»
lcnborough, hat den Oberbefehlshaber beordert, so-
wohl den General Elphmstone als den Oberst Pal -
mer vor ein Kriegsgericht zu stellen, deßgleichen das
Benehmen aller in Afghanistan verwendeten pollti-
schen Agenten einer Untersuchung zu .unterziehen.
Die Bedingung der Capitulation von Ghisni (der
Festung, denn die Stadt war bekanntlich schon frü»
her in den Händen der Afghanen) war: ein freier
und ehrenhafter Abzug der Besatzung nach Kabul.
Diese Bedingung wurde von den Afghanenhäuptlin^
gen beschworen; „man hat aber," sagt die B o m -
bay T i m e s , »nur allzu vielen Grund zu glauben,
daß die abziehende Garnison (1 Regiment), wenn
nicht ganz doch großcenthcils niedergemetzelt worden."
Das bisherige ist der schlimme Theil der Nachricht
ten; folgendes lautet günstiger. Am 4. April früh
Morgens brach General Pollock, nachdem noch das
englisch? dritte Dragonerregiment zu ihm gestoßen,
mit seinem Lager von Dschumrud (Iumrood) auf und
rückte mit seiner ganzen Streitmacht in drei Heer-
säulen an den Emgang der Keyberpässe. Seinem
Anmarsch warf sich am 5. April die ganze Macht
der Geblrgsstämme, gegen 10,000 Mann, in den
Weg, aber trotz ihrer von d.n Schwierigkeiten des
Terrains unterstützten, tapfern und fortgesetzten An-
griffe erreichte Pollok die bekannte Festung Ali Mus '
dschid noch im Lauft desselben Tags. Die afghaiu-
sche B.'satzung, bestehend aus mehreren hundert
Mann vom Gefolge Akhbar Chans, räumte den
Platz, sobald ihr die englischen Truppen zu Gesicht
kamen. Derselbe wurde mit einem Regiment irregu-
lärer Truppen in brittischem Dienst bcfttzt. Die For.
cirung deS Passes bis Hieher hatte den Engländern
an Todten und Verwundeten 130 Mann , Britten
und Indier, gckost>'t; unter den Todten 1 Officier,
Lieutenant Cumming, unter den Verwundeten 3.
Am 10. April war Pollock glücklich zu Dakka ange-
kommen, 30 engt. Meilen s— 7 deutschen) van
Dsch.'llalabad. Hiernach ist nicht zu bezweifeln, daß

er, spätestens anl 14. Apr i l , dem General S i r Ro-
bert Sale im letztgenannten Platze Entsatz gebracht
hat. Sale hatte mittlerweile am 6. April mit unge<
fähr 1500 Mann aus zwei Thoren einen Ausfall
gemacht und den ihn belagernden Akhbar Chan, der
mmdestenS 6000 Mann befehligte, aufs Haupt ge>
schlagen, so daß sich dieser in wirier Flucht auf
Lughman zurückzog. Zw l i Reiterstandarten wurden
dem Feind abgenommen und die 4 Kanonen wieder
erobert, die bei dem Rückzug der englischen Besatzun-
gen von Kabul und Gundamuck verloren gegangen.
Der Verlust der Afghanen war höchst beträchtlich,
jener der Engländer an Zahl gering; unter den
Todten und Verwundeten waren aber mehrere wake
kere Offltiere. Oberst Dcnnie vom 13. Infanterie«
regiment fiel an dlr Spitze seiner Trupven. In
Bombay hieß eS ziemlich allgemein, Schah Sud.
scha sey ermordet und die Häuptlinge m Kabul
wünschten mit der brittischen Regierung ihren Frier
den zu machen. — I n West. Afghanistan war eine
Reihe von Kämpfen vorgefallen. General Nott hatte
dem Feind in der Nähe von Kandahar wieder mch»
rere Vertheile abgewonnen. Dagegen war Brigade-
general England, als er mit einem wcrthvollen Con-
voi den Kodschuk-Paß von Kwetlah nach Kandahar
forciren wollte, mit Verluii von einigen 20 Mann,
worunter Major Apthorpe und ein Hauptmann, nach
Kwettah zurückgeschlagen worden. Der ihm zu Hilfe
ziehende Oberst Wymer von der Bengalarmee aber
schlug die Afghanen zwei Tagmärsche von Kandahar
aufs Haupt, tödtcte ihnen 4 bls 5 Häuptlinge und
300 Mann, während sein eigener Verlust nur etli»
che I 0 bcrrug. — Lord Ellenborough war am 3<
April von Calcutta nach Allahabad abgereist, U»n
dem Kriegsschauplatz näher zu seyn. Den l.tztttt
Nachrichten zufolge befand cr sich in BcnareS.

C h i n a .
Die Nachrichten aus C h i n a (Macao) reichen

bis zum 6. März. Sie sind nicht bedeutend. S i r
Hent'y Pottinger war noch auf der Insel Hongkong.
Durch Proclamation hatte er die Stadt Hongkong
und Tinghae für Freihäfen erklärt, und er that
überhaupt alles zur Aufmunterung des Handels.
Den Einwohnern von Tschusan hat er die Versiche-
rung gegeben, dasi, sollte diese Insel jemals wieder
unter chinesische Oberhoheit zurückkehren, er, alS eine
der Friedensbedingungen, e,ne kaiserliche Amnestie
für alle Chinesen auswirken werde, die sich durch
ihren Verkehr m>t den Engländern während des
KriegeS des Kaisers Mißfallen zugezogen haben
möchten. I n Canton war alles ruhig, aber die
Geschäfte stockten vollkommen. Ausländer wurden von
d r̂ Bevölkerung insultirt. Es hi'rß, mehrere russi-
sche Officiere seyen über Peking m Canton ange-
kommen und eifrig beschäftigt, die Chinesen in der
Kriegskunst zu unterrichten. Der Angriff auf Hang-
tscheU'fu war wieder verschoben worden, w^il S i r
Hugh Gough cS für nöthig fand, zuerst einen gro-
ßen Hecrhaufcn Chinesen zu zerstreuen, der sich wie-
der bei Pu-yaou gesammelt. Dcr Opiumschmug-
gel dauerte lustig fort. (Allg. Z.)

Verleger? Ignaz Alois Gdler v. Kleiumayr.
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Aerar. Domest.

,. Of!«»»«'« unlcr und^ ,uZ p(.t. X _^ „
sd l><» llnn», von Yol)»^ z»l»,^» , . F — 5y
«««. Mahlen. Schl«.^ zuH,^ . . ^ -^ —

t«n. Nrl. '". Oöi» l^no/ zu»5^4 , , » — —
de»WObeek. Amtes ' ^

»ctltu der Kaiser FirdinandS.Nordbahn
,« »„„a fl. E. M. . . . . . 742 «1» fi. in C. M.

iQetreid - Durchschnitts Vrnse
in Laibach am l». Juni »642.

Mark tp re ise .
K,,, Wien. Mehen Weitzen . . 3 ft. 59 tr.

— — Kuluruy . — ,, " »
— -^ Halbfrucht . — « — ^
— — Korn . . . 2 ^ ?'/4 .
— — Geiste. . . 2 . 5«/. »
— — Hirse . . . , „ 562/4 ,

— Heiden . . » » 56 «
.. -> — Hafer . . , » »4 «

V5 t ^ N o t t o ^ l e h u n g e n
I n Triest a,n i l . Juni ,642:
35- !3. 2. I7 . 71.

Die nächste Ziehung wnd am 25. Juni
»642 in Trieft gehalten werden.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 9«5. (») Nr . iLZz.

9 d i c t.
Von vem Bezirtögeiichte Ruperlghof zu Neu.

fiabtl wird bekannt gemacbl: Gü sey die öffentllche
Veräußerung der, zum Verlasse dcS am ,6. I ä « .
ner iöZg ohne Testament verstorbenen Vlasius
Thomsch'itsch, Wirlhscdaflsbeamten dcü GutcS
Stauden, gehörigen Winter« und Sommerllei-
dungsstücke verschiedener Galtung, im Schähungs.
roerthe pr. 29 fl. 56 kr., vslfügl. und auf lcn 5a.
Jun i d . I 9 Uhr früh im Schlohgcbäude Stauden
bestimmt wölben, wozu tie K^uflieddadtr ,^^
dem Beisahe eingeladen werden, daß dicse lIsstcten
nur gegen bare Bezahlung und möglichenfalls auch
unter dem gerichtlichen Schätzungswellhe hintan-
gegeben werden.

BejirkKgttlchl Rupertvhof zu Neustattl am
^,. M a i »642.

<̂ Zur isld. Zeitung v. »4, Juni i»»2.^

Z. LL9. (2) Nr' M .
E d i c t .

Bon dem k. k. Beiiltsgerillte zu 9tadmannß
dorf wnd hiemit bekannt gemacht, dah Alle zene,
welche auf den Nachlaß des zu Kropp am 25'. I'l?,
vcmbcr »64» ab inte»t2to verstorbenen HauSbest«
he»sund Hanrelsmanne3GregorSuppan< enlrret«»
alS Erben oder Gläubiger oder aus emem an^cln
Rechtsgrunde einen Anspruch zu machen qc?enk«n.
solchen bci der tießfaNs auf ten 27. I u i ü d. I .
Vormittags um 9 Uhr Hieramts ansscolluelen
6ol,vocali<:«slagsahung so gewiß anzun.clrsn ui.d
gellend darzuthlln haben, alS sie sich widrigens t»e
Folgen dcS §. 8,4 b. G. B . selbst iuzusUrcide,,
habcn trerten.

K. K. Bezirksgericht zu NarmannZdclf den
6. Juni .U42.

Z. 690. (2) Nr. 5<,°.
9 d i c t.

Das Ortsgericht macht allgemein bekann»:
tZö hade über freies Ansuchen des hierortigrn i i n .
terthanö Franz Schreiner in Pnstova, lle pr^<z.
3o. V^älz i3^2 in ten velsteigerungöweisen Bcrf^uf
seiner eigenthümlichen, Hieher u»ter RusticHl-Ns
265,^48, c l l lomi l i ical .Nr. l6diel>stdalc„, lm Olle
Pnstova liegend»!,, aus Aeckern, Wiesen und Hii lh-
weiden bestchenlen Bauernwirthschaft sammt l>em
dazu kthörigcn, » Stock hohen gemaueittn Webn»
gedäude u»d übrigen Witthschattsgebäudil«, irclche
fest an der von ZMi in Windlsch.Ftistliz geglN Ni»nn
fühlenden besuchten Landsderger Bezilköstlaße liea».
und niarauf schon viele Jahre das (Zinkehlwillb^
haus betrieben wird, gewiNiget, und hiczu die Ver--
sicigclungrtagsatzung auf den 2a. Ju l i lö42, B c , .
mittags von g Uhr an in loco der Realität mn
dem Beisätze festgesetzt, daß zum UuSrufspreise der
gerichtlich crheve»,« Schähungswelth pr. Z6L6 ft,
40 lr. (Z. M . angenommen werden wi»5.

Kauflustige werden zur zahlreichen Grscds».
nung mit dem Beisahe eingeladen, daß c»e L»^<
lationübedingnisse sowohl am Tage tcr Li^it^lisn,
als auch täglich in den Amtsstunden hierollü <n».
gesehen werden tönnln.

OltSgerichl Winoisch«LandöberH im< ZiN^er
Kreise am »6. März »642.

Z. 695. (2) Nr< ,42»-
G l> i c l.

Von dem Bczi'legerichte Reifsii »r,«^ l>»..
mit allgemein kund gcmacht: Gs scy auf tll>such»,»
des Johann Knoll, Kurator der Ichann Pcrz,sche»l
Kinder ,u Reifniz, gegen Andreas Feilcl van eden
da, wegen einer Fol?elung pr. Hs» f l . 5, l». und
Oxpensin. in die cxccutive VcrsteigelUüg tes. yn
Mal l te Reifniz 5ub Con^c. Nr . 4 lieqc,.dn,. ouf
097 ft. 4« kr. M . M . gerichtlich g,schähl.„ H^usei
sammt Gruntstückfn »znd Zugehür gew'UiKct, u?^
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hleiu bvei Tagsatzungen, alz auf den 9. J u l i , »2.
August und auf oen »6. September l. I . , jedei.
mal VormittagK um »a Uhc im Mart le Reif^iz
nn't dem Beisätze a»gcordnet wolee», dah ticse
Ncalität bei del, tlst,-« zwei Tagsayungen mir um
«ter über den Schätzungswerts, bei der drit'^n
aber auch unter ecrnseldcn hilitangegeben n?cldcn
wir'». DaK SchätzungsplctocoN und die Licitallaos«
l,eo«nglnsse tönnett m Liescr ?Imtstanzlei täglich
elngtsehen werden.

BejirtSgericht R«if»liz d,n 4- Jun i ,642.

M i n e r a l i e n - C a b i n e t
zu verkaufen.

Gefertigter hat aus tem Verlaß eines 3)!i.
nersl ie»-Sammlers ein durch 5a Jahre bls zu
66g auserlesenen Exemplaren zusalnmcligedlach.
teö Mmerailen.Cadinet, hestebeno auü geschliffe-
nen Edelsteinen, Erzen, Fossilien, Bersteinerun.
ge«, sammt Aufsatzkasten mit ,5 großen Laoeln,
lt, 5oa Fäcber eingetheilt, täustich an sich gebracht.
Diese für Kunstliebhaber sowohl alö für die Iu>
gend sehr belehrende werthvolle Sammlung wünscht
Gefittigter gegen einen billigen Preis zu veräu«
Hern, und laüet tie t ' . ^'. Kauftiebhaber ein, oen
«Katalog ,n seinem Vertaufögen?öli)e Nr . lä et ,9
m ocr Olcphantengafse einzusehen.

4'«ibach den ^5. Jun i »642

Alois Hoffmann,
Rosoglio« Fabiilant,

Weinverkauf.
I m Recher'schen Hause, am neuen

Markte Nr. 200, werden echte Wt-
seller Weine vom Jahrgange 183^
zu den Prelsen von It t , 20 und 24kr.,
und cchtcr steyenscher Kerschdacher,
zu W kr. die M a ß , üder die Gaffe aus-
geschenkt.
3 9l4. (l)

Ein Wirthschaftsbeamte,
der in der Oecononne/ besonders
in der Wemcnltur wohl erfahren
ist, wünschet gcgen Ende Juni
als Wirthschafts- oder Kanzlei-
beamce in Dienst zu übertreten.
Auf portofreie Briefe an N. Z.
erhalt man das Nähere im Zei-
tungs-Comptoir.

Literarische Anzeige.
Z. 912- (1)
Bci G o t t l i e b Haase Söhne in Praglfi
ganz neu erschienen, und dn I g n a z Edlen
v. K l e i n m a y r , Buchhändler in Laibach

zu haben:

Tischlein deeK'Hlch.
oder:

wie wird man eine gute Köchinn, ohne
eme Küchenschürze anzulegen, ohne
schmutzige Töpfe zu scheuern und sich
beim Feuer die Finger zu verbrennen,

u e d'st

A n h a n g
wie hilft sich eine Hausfrau, wenn fle

unverhofft Gäste zu Tische bekommt?
v o n

H^rird. Nudw F^riesmmh.
13'^2. broschirt 1 sl. 30 kl.'.

James Dr., Wohlgemeinte Rathschläge
für diejenigen, die an H ä m o r r h o i d e n
und Harnbeschwerden leiden drosch. 36 kr^

Pee l l)r.. Wohlgemeinte Rathschläge für
diejenigen, die an Schwerhörigkeit leiden^
drosch. 36 kr

F e l i c i a n . D e r junge W e l t m a n n , oder
vollständiges Handbuch dcS fein « gesitte«
t i l l Umga:igs, deö Wclttons und 0er Con^
venienz. Nach dem neuesten Geschmack bear-
beitet, drosch 1 si.

Bei F r a n z W i m m e r in Wien ist erschle-
ucn, und bei J g . Ed l . v. K l e i n m a y r

in Laibach zu haben:

Handschuh, Joseph.
Psalmen erläutert.
Cin Beilrag zur Apologie des Breviers.

1. — 4 . Band und Pranum. 5 Band.
drosch. 7 si. 30 kr.

Kutschker, Dr. Johann.
Die

gemischten Ehen
v o m

katholisch - kirchlichen Standpunkt he«
trachtet

D M e vermehrte Ausgabe, drosch. 2 si. 3tt kr.
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^ b Handschuh, Joseph. .̂  ^

N8. Psalm'erläutert.
Ein Beitrag zur Apologie des Breviers,

drosch. 1 si.
-»<,»l Tobias Aohner

Hand - Blblothek für Prediger
Aus der latrinischen Sprache in die deutsche
übersetzt und neu geordnet von C a r l L e o -

p o l d L a u s c h .
1 — 3 Band . 6 si.

dach ist zu haben:

Hof- und Staats-
Schematismus

d e s

österreichische»! Kaiserstaates
für das Jahr !8 l2. drosch. 4 si,

Z . 9 0 7 . (> )
H" V Hlheible 's Buchhandlung in Stutt-
gart ist erschicnen, und bei Gs. N r r che r

in Laibach vorräthig:

Historisch - biographisches

U n i v e r s u m
„Eine Bilder-Chronik
" " > v o n

denkwürdigen Ereignissen und berühmten
Menschen.

Herausgegeben van einer
Aesellschaft von Künstlern und Gelehrten.

1 — 5 Lieferung ä 2̂ » Kreuzer.
Inhalts - Verzcichniß der 1 — 7 Lieferung,

d<r<n jede vier ausgezeichnete Stahlstiche be-
rühmter Künstler enthält:

Moses tommt vom Sil 'ai. — Die Erfindung der
Nucheruckcrsu»st. " Kaiser Conrad nimmt das
^reuz. — DaS Bchmgerichl, — SyruK und
Crösus. — slodlvigs Taufe. — Napoleon am
Bord ees Beslerophon. —Die Weidcrtrcu,. —
Schlacht bei Tours. — Ludwig o«r Baier und
Friedrich von Oesterreich. — Olto I. von Wit«
lelsbach überrumpelt die Veroncfer Clause. -<
Ilmordung ees Herzogs l?on Berry. — Tauth
erfindet oie Buchstadenschlift. — Hemrich der
Gtädte.Grbauer. — Krönung KarlS des Gro-
ßcn. — Wittekind gelobt Karl dem Großen
Tltue ^ Scenen aus dem Leben der Kardi,
uäle. - - Mazavlil llnd Richelieu. — MuratS
Landung. — Kohebue's Tot. — Laing's Tod
h.i Timdullu. — Die WaltburgSfeier.— Bsz.

zarli Tod. —Erstes Dampfschiff«uf dem Rhei».
— Kaiser Karl V. im Klosie». — O„schlach<
bei Navarin. —Iulitage in Paris. — Ohole«-
Quarantäne an der bayrisch.böhmischen Gränze.

Der blühende Text ist mit aller Eleganz gedruckt.
Monatlich tlscheint eine Lieferung.

Z. 870. (2)

Bei Braumüller Hr Seidel in Wien ist so eb<n
erschienen und bei Ignaz AloiS Edl.vKlein-
mayr, Buchhändler in Laibach, vorräthi.q:

Kurschker, Ioh , , Die heiligen Gebräu-
che, welche in^der katholischen Kirche (ritn«
larinl) vom Sonntage Septuagesimä biö
Ostern beobachtet werden. Erster Theil, ent-
haltend : Die heil. Gebräuche vom Sonntage
Septuagesimä bis zum Palmsonntage. Nach
Anleitung bewährter katholischer Schriftsteller
erklärt. Wien. 1g42. 2 f l .

Der zweil? Theil wird die Abhandlung
über die heil Gebräuche in der Charwoche ent-
haltcn, und diesem der Haupttitel und Vor-
rede bcigcgcben werden.

Goe tz , Jos. M . , D i e Pflege und B e -
handlung dcs gesunden und kranken Kindes
währcnd der ersten Lebcnsperioden. Wien.
1842. l si.30kr.

Bei Ianaz Alois Edlen v. Kleinmayr,
Buchh^.^ler in Laibach, ist so eben ganz neu.

angekommen und zu haben:
Spohr j Louis. Fantaisie pour piano et

vioJon concertans sur des motifs favoris
de 1' opera „1 Alchimiste " $)reiS it fl,

Czernr_, Ch._, et Leon Herz. P r o d l l O
tiOllSdC S i l l o i l . Fantaisie pour piano
et viol'tn concerians sur des motifs favori»
des operas: Belisario, Lucia di Lämmer-
moor, Lucrezia Borgia, Gemma di Vergif
L'clisir d'araore, Cahier l — 5. a i fl.

Chotekj F. A. ßeaute ' s des o p e r a s
de V. Bel l in i . Petitcs sanlaisies facile*
et brilJantcs pour le piano sur les motif*
les plus favoris des ope'ras de V. Bellini.
Oeuvre 5 K Nr. \ — 3, \ 3O t r .

Filtsch* Charles. Introduction ct variations
sur un motif de Topc'ra ^ N o r m a ^ de
V. Bellini pour piano. 45 kr.

Skiwa, Jean. Premier caprice pour l£
piano. /,5 kr.

Alk an , C. y. Variations pour le piano aur
1' air favori de Tope'ra: ^Ugo C o n i c di
P a r i g i , r r de C. Donizetti, ^ui5 1 fl,
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Ernst, H. fF. BoWrrf.^rceiardBS^
Ion pourle violon avec acconipagnemcnt
de piano. $)rei$ i %

- IMtorccaux de Salon. Deux
romances pour le violon avec accompag-
neuicnt de piano. ?)ret§ i fl.

— —BlorceaU dC Salon. Romance
pourle violoncelle avec accoinpagnemcnt
de piano. §)i'ei$ 45 kr.

Merk, Jos. niorceau de Salon.
Fantaisie pour lc violoncelle avec accom-
pignemcnt de piano sux des motifs favoris
dc L' opera: II giuramento oeuvre 25.
^>mö i fT. 3o f i*.

Chapirij F. P o l o n a i s e « Arrang^e pour
le piano aqua tre mains par Charles Czerny,
D«tö i fl. 3o h.

— — baSfefbe fur ba$ pianoforte attdn.
Pttii i fl. 3o lr*

Liszt j F. Fantatsfe pour l̂ e'plfeno sur de«
motifs favoris de 1'opera : ,, LucresUi
Borgia. "frei'S » fl.

— — ba6fetbc sue baS pianoforte yx vUt
^anbeu. a fl.

Czernj, Charles. R e m i n i s c e n c e s «i«
l'ope'ra. Deux fantaisies pour le piano
ä 4 mains sur les motifs les plus favoria
de l'ope'ra: „Les romains & Melit^ne'*
de C. Donizeiti. Nr. i — 2. $>rei8 3 fl.

baSfelbc fur ba5 ^tanofovtc aCfein. 9?r,
i , i . $rei§ 2 fl.

I m p r e s s i o n s des ope'ra»^ <tô
bijoux k la Grisi, Persiani, Malibran,
Pauline Garcia, Pasta et Rubini. Troi»
fantaisies pour le piano sur les motifs
favoris chante's par ccs ce'ldbres artiitat,
Gahier. i —. 3. a 1 fl. i5 tv.

I . S93. (2j

Drei höchst lnteressante Zeitschriften!

Elegante Ausstattung, prächtige Kunst- und Bilderdeigaben.
^fünfzehnter Jahrgang - z«42 — Vweiteü Kemefter

(,. Juli bis End« D«c,mber)

Der Spiegel,
für Kunst, Eleganz und Mode.

Ver Schmetterling,
ein Flug- und Erganzungsblatt für Thea-

ter, Literatur und Tagsneuigkeiten.

Vesther Oandlungszeitung.
Tommerzial- und Industrie-Anzeiger.

Halbjähriger Preis a l l c r d re i Z e i t s c h r i f -
t e n , mit sämmtlichen Kupfer- und Stahlsti-
chen, und mit f r e i e r P o s t z u s e n d u n g in
alle Theile der Monarchie: 5 st., und der Pracht'

ausgäbe 6 st. C. M .

Di« Ncdactum und der Verlag, obengenanmer Vl^t tcr , die im ersten Semester 1842 dewit
sen, daß sie mehr leisteten, als sie versprochen, hoffen die Zvfnedenhcir der verehelichen Abonnenten im
zwltlen Semester noch zu, steigern. Sie weiden trotz der a u f s a l l e nden B i l l i g k e i t des Preists,
alle ähnlichen Iomnale in jeder Hmsicht weit übelgügeln.

^ Plllnumcration. wird angenommen bei der löblich, k. k- Obe,Postamt«.Zeitu»qs.Expedition ' i n
«ckVach: be, allen löbl. k. k. Ober- Ul,o Psst^meln Ungarns und Siebenbüraens, so'wie b«i pen lvbl.
t. t. ^btlvostämttrn sämmtlicher Orsterr. Pscrinii.ilhauptstadle.


